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e) Die Durchbringung christlicher Bildung mit realistischen Tendenzen.
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bar . „ Wann die Kinder zur beständigen Furcht und Liebe des all¬
gegenwärtigen Gottes erwecket werden und ihnen der rechte Adel der
menschlichen Seele , so in der Erneuerung zum Ebenbilde Gottes
bestehet , mit lebendigen Farben für Augen gemalet wird , und sie
also in der Zucht und Vermahnung zum Herrn erzogen werden , ist
solches hinlänglich genug ." Die Welt der religiösen Werte ver¬
leiht dem erziehlichen ^ und unterrichtlichen Streben Sinn und
Gehalt . Auf diesem religiösen Fundament ist die Einheit von Er¬
ziehung und Anrerricht gewährleistet . Der religiöse Borstellungs -
kreis soll Richtschnur und Gewähr für sittliches Handeln geben ; denn
religiöse Belehrung ist zugleich Erziehung und soll den ganzen
Menschen erfassen . Spener spricht in diesem Sinne in seinem „ Os
irapsaiineiitiL stnäii tlisolvKiei " den Wunsch aus , „ daß aus den
Schulen Menschen hervorgingen , nicht bloß für die Wissenschaft ,
sondern mit jeder zur wahren Glückseligkeit führenden wahren
Tugend ausgerüstet " i ?) . Das Schwergewicht religiöser Bildung sollte
vom Intellekt ins Wollen , vom Kopf ins Herz verlegt werben . In
einer Zeit des Wortstreites und Intellektualismus ist die kräftige
Betonung der Erziehung von höchster Wichtigkeit . Die Erziehung
des Pietismus war nicht nur bedeutend für die damalige Zeit ,
sondern stellte einen Fortschritt in der Entwicklung des Erziehungs¬
wesens überhaupt dar .

Im Hinblick auf das religiöse Ziel christlicher Lebensführung
herrschte eine feste Konzentration des Stoffes und eine Einheitlich¬
keit im Erziehungsstreben , die auch die verschiedenen Schularten zu
organischer Einheit zusammenfaßten . Die weitere Ausführung und
Durchführung der religiösen Konzentration im Rahmen des Schul¬
betriebes und der Tageslauf pietistisch erzogener Kinder .sollen in
den Ausführungen über die „ Deutsche Musterschule " behandelt wer¬
den . Hier wird nur kurz das Bildungsziel als religiöses charakteri¬
siert , das mit seiner Verankerung in höchsten , letzten Werten einen
normativen Erziehungsanspruch erhebt .

v) Die Durchdringung christlicher Bildung mit realistischen
Tendenzen.

Doch nicht nur idealistisch - christlich , sondern auch realistisch
war das pietistische Bildungsziel . Aeben dem pietistischen

i6 ) Francke , Kurzer und einfältiger Unterricht Z 2 , abgedruckt bei
Kramer S . 18 .

Spener , Os iwxsäiwslltis simäii tlisoloxioi Dd . I , 1690 , S . 205 .
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Bestreben , alle Kultur zu beherrschen , suchte eine neue Weltanschau¬
ung , die auf den Realismus von Erfahrung und Experiment ge¬
stützt war . das Leben in Staat und Gesellschaft . Wissenschaft und
Kunst zu erfassen . Diese Strömungen drangen auch in das fest¬
geschlossene System religiöser Überzeugung ein . und Francke paßte
sich mit seiner realistisch - praktischen Einstellung , eine lebensbrauch¬
bare Bildung zu übermitteln , den Forderungen seiner Zeit an .
„ Nächst der wahren Gottseligkeit ist nichts Nöthigers als Prudentz
und christliche Klugheit ." ^ ) Die christliche Klugheit entspricht der
welterfüllenden praktischen Art des Pietismus . Pietistische Frömmig¬
keit erschöpft sich nicht in Kontemplation und Weltslucht . so daß auch
die Arbeit zu ihrem Rechte kommt . Alles ist mehr als bisher daraus
eingestellt , den Zögling zum Handeln , zur praktisch - nützlichen Tätig¬
keit , zum Können , zur Verwendbarkeit im Gemeinwohl heranzu¬
bilden . Das „ non senolas ssä vitas äiseimus " bricht sich Bahn .
Technische Fertigkeiten , wie Drechseln und Glasschleifen , werden
betrieben . Kenntnis der Maße und Gewichte vermittelt . Werkstätten
der Handwerker besucht , Naturalienkabinette angelegt . Erdkunde , Ge¬
schichte und Botanik in die Reihe der Bildungsmittel aufgenommen .
Francke ordnete an , die Kinder auch darin zu unterweisen , „ wie sie
ein Land vom anderen unterscheiden , wie sie reisen sollen , wie sie
einen Acker messen oder teilen , oder wie sie den Kalender brauchen
sollen " " ) . Die methodischen Grundsätze für Erziehung und Unter¬
richt vereinigten Nützliches und Angenehmes . Am den Kindern das
Brauchbarste auf die leichteste Weise beizubringen , sollte der
xraeesxtoi ' auf Spaziergängen nützliche und erbauliche Geschichten
erzählen . An solchen Beispielen zeigen sich schon Anklänge an das
bald darauf sich bahnbrechende Philanthropistische Erziehungsideal .
Die Klugheit ist der Gottseligkeit nicht neben - , sondern unter ?
geordnet . „ Alle Klugheit . . . muh Gottes Ehre zum Ziel und Zweck
haben , und muß alle andere Dinge brauchen , .solchen heiligen Zweck
zu erreichen ." 2°) Es ist ein Utilitarismus . der Mf eine feste , höchste
Norm begründet ist . nämlich nützlich fürs ewige Heil , fürs Jenseits
zu sein .

Francke , Kurzer und einfältiger Unterricht §18 , abgedruckt bei
Kramer S . 48 .

is ) Francke , Ordnung und Lehrart der Waisenhausschulen , abge¬
druckt bei Kramer S . 174 .

2° ) Francke , Kurzer und einfältiger Unterricht Z 19 , abgedruckt bei
Kramer S . 49 .

11


	Seite 10
	Seite 11

